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Die neue deutjehe Nrt in der Nirche.

i ftacken und oollenden eifrig und freudig unfere oolfijdhe Gemeinjdhaft
— Menjdhengemeinichaft; fie ift gange Gemeinjdhafe. Lic haben teil an dem,
was Gottes Botfchaft uns Eundtnt. Bei eudh, fage fie, ift die Gnade des Herrn
Jefus Chriftns und die Liebe Gottes des Waters und die Gemeinfchaft des Heiligen
Beiftes — Gottesgemeinichaft; fie ift gange Gemeinjdhaft. Totaler Gtaat
— totale Kivrdhe. Das ift das Problem der SGrunde. Jft es Kriegoruf?
Ja. Jft es Frievensbotjhaft? a. Db fie diefes oder jenes fei, immer ift es
cine Jrendenbotichaft.

Die Gemeinfchaft des Geiftes mit uns bewivkt unfere Gemeinfchaft mitein-
anver.  Aus dem einen Lillen des Geiftes entfteht unjer gemeinfames Lollen.
Leldes ift der LDille, den wir dadurdy empfangen, daf der Heilige Geift Gemein:
fcbaft mit uns hale? b wiirde niche Firchlich fprechen, wenn i)y mit eigenen
Llorten antortete. b fue es mit Lorten, die der gangen Chriftenbeit immer
beilig gewefen find. Gs miiffen aber in diefer GStunde Lorte {ein, die dentlich
angeigen, wo der Kampf entfteht, der uns alle yur Tapferkeit verpflichtet, und wo
ver riede gewonnen wird, der jedem fiir fich felbft und fiir feinen Werbehr mit
den Wolbsgenoffen unentbebrlich ift.

Lir, die Kivdhe, find die Gemeinfdaft derver, die
fidh nmichet der Menfdhen vithmen, fondern Gottes.

LJicv, die Kicvde, {ind die Gemein{daft dever, die
nidyt macdh dem Fleifd wandeln, fondern nach) dem Geift

Lir, die Kivde, find die Gemeinfdhafe dever, die
nidyt die Kuedyte oon IMenfden, fondern als die Freien
gneinem Leiboerbunden {ind.

I,
Die ITdnner, die heute unfere oolEifhe Gemeinfchaft befeftigen und voll-
enden, Famen nicdht aus der Gehulftube, fondern vom Schlachtfeld des LTeltErieqs
und aug dem langen, mit dem Cinfag oon Gut und Blut gefithrten politifchen
Kampf. Die Lage der Kivche ift darum nicht mebr die, in der die IMTinner der
Reformation ftanden. Als IMTelandython mit den Eatholifchen Theologen fprach,
war ihre Frage: was Lehrt ibr Coangelifhen? und feine AUntwort beftand in
ver Formulierung einer evangelijdhen Lehre. Daran Kritif ju iiben, wire aufge:

Blafene Kinderei. LJir haben das Gefchebene nicht ju bequtachten, wobl aber

wabrzunehmen, was heute gefchehen muff, LSiv haben Hente nicht mit fcholaftifch
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Gefchulten 3 fprechen. INTie der Werbeifjung, die die Werfafjung der nenen
ventfchen RKivche obenan ftellte, daff wiv die Bebenntniffe bervabren und das Volk
fie lebren wollen, finden wir das Obr des jungen Dent{chen, den der nene Staat
forme, nicht. Cr will die volEifche Gemeinfhaft und fragt uns: Las w i [ die
SKirche?  CGr wird zum Aollen aufgewectt, wertet den ITenfchen nach {einerm
A3illen und verlangt oon ihm, dafi er mit entfchlofjener Anfopferung feine gange
Kreaft in feinen LSillen Lege. Llenn wir nur fagen Eonunen: Ldic lebren!, damn
ift Grreit poijdhen uns und unfevem Wolk, und in diefem Gtreit unterliegen wir.

I®ir wollen uns aber hershaft darvan fremen, daf das Gefprich der Kirche
wit unferem Wolf aus der Lage der Neformationszeit hevausgehoben ift und fich
nidht mebe eingig um die Formulierung oon Lehriigen dreht. Llir haben nicht
die alten Katechismen, Gottesdienftordnungen und Lebrichriften zu overteidigen.
Griche das ift ver Geha der Kirche. Daran liegt alles, taff wir hren wabrhaften
Gihagy bewabren und in der Gemeinjchaft ves Beiftes mit ung bleiben, nnd da
ung diefe aus der Liebe Gottes durdy die Gnade Jeju gegeben ift, Fann die Kirvche
nicht in Werlegenbeit Eommen, wenn fie gefragt wird: wag wollt ihr Chriften?
Ui Eonnten freilich anf diefe Frage Feine Untwort geben, wenn wic nicdht andy
jagen Edunten, was wic wiffenn und lebren. Denn wir bediirfen einen Gedanten,
um einen L3illen 3u formen, und beditcfen Lebre, damit wir einen gemeinfamen
UDillen haben. Aber nicht deshalb, weil wiv Denfer find, lehren wir. Daran
evimert uns mit Tndht der Wnfpruch, den der aufgewadhte Deutjche an ung
vichtet. Da er nady der Leiftung ver Kivche frage, richtet ex an nug die Frage,
was wir {ind  Unfer Tollen und Denfen entfteht ans dem, was wir find.
IQir wiren Feine driftliche Kivche mebhr, wenn unfer Befenntnis nur {agte, was
wir lehren, nicht aber, was wir find. Keiner wird dem Llort des Paulug ent-
vinnen: , Ler fo i ft, wie das Fleifch ihn macht, Eiimmert fich um das, was des
leifches ift, und wer fo ift, wie der Geift ihn macet, Eimmert fih nm bdas,
was pes Oeiftes ift” (Mom. 8, 5). Die Gemeinjdhaft des Heiligen Geiftes mit
ung madyt, daff wiv das find, was ex ung gibt, nud deshalb wollen, was er will,

TFag will, was tut die Kivrhe? Sie betet an, preift
Gottes Onave, viihmet {idh Gottes. Das fun wir nidht nur, wenn wir
Deifammen find; das ift fiiv jeden, der zur Kivche gebore, das grofie Anliegen, dem
ev beftindig dient, daff an ibm und durdy ibu, am Eleinen MNTannchen 1md durdh
bas fdwache Leiblein, die Griffe md Fiille ver gotelichen Gnave fichtbar werde.

e find dem jungen Deutjchen daritber Ansbunft {dhuldig, wie ein JMTenjd
s Oiefem eftaumlich arofien Bernf gelangt,

Uie jede Gemeinfchaft entfteht die Gemeinjchaft, die der Geift mit ung
cingebt, durc) gemeinfames Grleben. Ale unjere Werbinde, Chen, Biinfte, Uni:
verfititen, Gtimme, Heere, Vilker, Kirchen, entjtehen dure Gefhichte. Das:
jenige Grlebnis, das aus ung eine dyriftliche Kivche madt, ift die Kenntnis Jefur.
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Grlebniffe find aber Worgdnge, die fich in unferem imvendigen Leben oollzieher,
und den Lirfer bdes inmwendigen Oefchehens mennen wic Geift. It die
Renntnis Jefu uns jum Crlebnis geworden, {o ift fein
Geift in uns wirffam geworden, und dies ift Gottes
Heiliger Geift, da uns Jefus in der Sendung Gotfes als der Seuge
Gottes, als der Spredher des ung vufenden gottlichen Lortes bewegt. Diefes
Gelebniserfaftund geftaltetunsgimeinbheitlihen Grund
unferves Lebens. Golange die Werkiindigung der Kivdhe nue ein Liffen
beroorbringt, das oom Ldollen gefvennt bleibf, alfo nidyt in vns eingeht, und Las
Gebot der Kivdhe nur ein Handeln oevanlafit, das vom Lollen gefchieden ift, alfo
wicht unfere Tat ift, ift aus dem Unterricht iiber Tefus Fein Crlebnis geworden,
und wiv haben die Lldivkung feines Geiftes nody nicht empfangen. Das Ginswerden
unferes Ncbs mit unfevem Lliffen, geeinigtes Liffen wnd Llollen, ift das
Glauben; darum ift die geiftliche Gemeinve die glaubende. 1Und das Eing-
werden unferes Jcbs mit unferem Handeln ift das Lieben; davmm ift die
geiftliche Gemeinde die, die aus Liebe hHandelt. LSir wollen aubeten, das heifit:
wir wollen gldaubig oon Gott und 3u Gott reden und das fun, was die Liebe
Gottes tut, Diefe Lirfung hat die Kenutnis Jefu dann, wenn Gott in ihm
wabrgenommen wird. Leil rir an ihm exfennen, was Gott fite uns ift, entftehs
ang ver Botfchaft efu ihm dargebrachter Glaube und ihm bingegebene Licbe.
Der vom Geift gewivbte Glaube an die Sendung Jefun und die vom Geift gewivre
Licbe ift Beteiliqung am Llivken efu im Oehorjam gegen fein Gebot. Allein
fo tief, daff Glaube wnd Liebe in uns entfteben, wirkt unfer cigenes Wermbgen
nicht in das menfcbliche Jnnenleben hinein. Der Cingang des Lors in den ung
formenden Befis, vas Glaubigaverden, liegt jenfeits der Cimvirfung, mit der wir
ung felbft nnd die andeven bewegen, und dasfelbe gilt von der Cinigung unferes
ABillens mit vem Gebot Jefur, durch die wir {einen LQillen fun. Der Glaube
witd empfangen und ebenfodie Tat. Darin, daff beide nicht von
ung gemadht, fondern empfangen werden, find fie als die Ldirbung ves Griftes
offenbar, @ind wir mit Glauben nnd Gehorfam begnadet, dann ift wns dag
gewdbre, was das Iene Teftament den gangen, oollendeten, fertigen ITenfchen
beifit.  Nefu Lore: , b werdet Wollendete, Fertige, Gange fein”, ift eins mit
feinem LSort: , Jpr werdet ven Heiligen Geift empfangen”, und diefes ift wieder
1 cing mit der LVerheiffung: , b in ench und ihr in mic”. [n {einer uns einigenden
Wirfung wird die Gottheit des Geiftes offenbar. Gott ift der Gine, der in fich
alles eint, und Chriftus ift der Cine, der in der Wollbringung des einen gottlichen
ABillens, der gangen, alles oollendenden Gnade, die NTenfchbeit einigt.  Ebhenfo ift
ver Geift der, der uns die Cinbeit und Gangheit qibt, in dem ex das nns Gefagte
sum Geglanbten und das nns Gebotene zum Begebreen und Getanen macht.
un leben wiv Gotft gum Lob.
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Der erwachte Dent{che verabfchent ,die Intellebtuellen”; alfo ift er unfer
Kampfgenoffe.  LSober hat er feine meme Art?2 Won den OGriechen hat er fie
nicht. Dadurdy, daff er dagu denft, um 3 wollen, und fih anfirengt, fidh ans
ver Gdyulwiffenfdhaft herauszumideln, die dag Denfen vom Llollen frennt, ift er
fite den Geift nicht verfchloffen. DOffenfundig ift ywar, daff die Schule, der Hirfaal,
oie Predigeftatte heute fie {hiigende ADorte bediicfen. NMleint der Drang nach
L3ille und Tat, ex Eonne die Llabrbeit entbehren, fo wird er {elbftherrlicher Cigen:
wille, falfder Geift. Lqer glauben und geborchen will, muf lernen. Unfere
Nugend mufy lernen, unfere Studenten miiffen lernen, wir alle miiffen levnen ofyne
Unterlaf. Daff ung dies nicht verboten und durcy das Nadio und den eintdnigen
und hervifchen Larm der Preffe nicht unmiglich gemacht werde, ift eine Lebensfrage
fowobl fiir die volEifche als fiic die Eirchliche Gemeinfchaft. Lenn wiv aber beim
Lernen bebarren, wollen wir nicdyt nur den Denfapparat, das Llabhrnehmen und
Begreifen, in Bewegung fegen, fo daff wic in dem, wag wir find, an dem Ort,
aug dem unfer Denfen und Llollen wird, unberiibre bleiben. o wird der
ntecricht, ver oblEijche wie der Eirchliche, der Jugenduntervicht wie die Predige,
geiftlos. Gr oevmittelt uns o Fein Ldorf, das zu uns gefprochen und von ung
vernommen wiirde und mit ung {elbft oerwiichfe. Lie oft halfen wir uns aud
pann, wenn wir mittelft des Denfapparats eine Bejabhung herftellen, liftig oon dem
entfernt, wag ung gegeigt und bezenat wird! LSiv Fennen die ITatur und glauben
nicht an fie, fteben in der oolfijchen Gemeinfdhaft und leben nicht fiir fie, und haben
einen Fithrer und oevtvamen und geborchen ihm nicht. Das fest fich im Eivchlichen
Unterridht fort: ec zeigt uns den Cbriftus und wir glauben nidt an ihn; wiv
werdent in die Kivdhe aufgenommen, aber wiv leben nicht fite fie. Ler Ddiefes
LBiffen bebampft, ift Lein Feind des Geiftes. Diefes Liffen hat Lein hHoheres Biel,
als daff der IMTenfdy fich rithme, ©s begehre nicht Gottes Rubm. Sdhafft
per totale Gtaat den wollenden Dent{den, fo bringt
fein Wirfen der Kivde einen groffen GSegen,

Der nene dentiche Nlenfch wird and) nicht dadurdh ein Feind des Seiftes, daf
er an die Gtelle des Juriften den Fithrer fest. Das Gtaatsrecdht und das Kivchen-
vecht werden geiftlos, wenn die fiberfonmene JTorm, weil fie gegeben ift, die eigene
Willensbildung erfest. Dann frefen, weil Feine willentliche Cinigung mit dem
NRecht suftandefomme, automatifch die eigenfiichtigen, der edytsnorm widerwdrtigen
Miotive in Kraft. Freilidy nicht das, ob die Ldillensbildung durch eine iiberlieferte
@agung over infolge eigener Llabruehmung durdy perfonliche Cntjdliefung
suftandefommt, trennt Fleifh und Geift. Audy das originalfte Kommando, das
cin Gening in ecigener Grfaffung der Lage gibt, fann ein Lerf des Fleifches”
fein, wenn es der Uusbrud) feines eigenfiichtigen NTachtwillens ift. Dadburdh
aber, dafy wir aus der Kirche dag verlieven, was wir Biivolratie hiefen, find wir
nicht ferne vom Geift.
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Da die Kivche Eeine Oefell{haft von Selehrten ift, die nur denfen, aber nidyt
wollen, und ebenfo wenig einen Gefegesdienit betreibt, der nur das Handeln erfafit,
dagegen den Llillen freildfit, fondern aus den an efus Glaubenden mnd ihm
Geborchenden beftebt, ift fie son der o6 [Eifdhen Gemeinfdhafe nidhe
tesbhalb getrennt, weil {id diefe des ftavEen Lillens
viihmt, den fie in fich evroect, und die grofie Arbeit preift, die fie yuftandebringt.
Aenn ver junge Deutfde froblocke: wir madhen tag Sebickfal unferes Wolfes groff
und wiirdig, geftalten unfere Ldirt{chaft fo, daff Eeinem die Lebensmittel feblen, und
begwingen die Bwietradht, die unferen Staat jerviittete, wir find von nun an ein
BolE!, fo nimmt er dex Kivche eine driicfende Laft ab. G ift bitter, wenn man fich
feines Wolkes fhamen mufi, peinlich, bebaglich zu leben, wenn um uns Taufende
bungern, qualooll, Pfarver ju fein, wenn das WolE verdirbt. e lanter aber der
Rubm des newen Dentfchen wird, um fo wirkjamer evinnert ev nns an die un g
gegebene Onade und uns gefdhentte Pfliche, vaff wir uns
Gottes viihmen. Das Eonnten wir nidyt, wenn wir in efus einen nubden
ober gar das Anfflacern des arifdhen Blutes berounderten. Lliv Eonnen es aber
veshalb, weil fein LSort die Kraft hat, uns Gottes LIoret horbar ju madben, und
fein Livfen uns an Gottes Llivfen Unteil gibt. Das widerfdbhre uns deshalb,
weil feine Gabe, die Gottes Liebe uns gibt, die Gemeinjchaft ves Geiftes mit uns
ift. DOarum preifen wiv im Iamen Jefn Gott und rithmen ung Gottes, der uns
su fih berufen Hat, und ecleben darin, daff wir dies Ednnen, den Heiligen Geift.

Jicht der IMTenfchen riihmen wir uns nidht deshalb, weil der IMTenfdh ovor
Gott verfinft. Als der Begnadete wird er lebendig, ftark und reich gemadht.
»Oepriefen ift Gott”, fagte Paulus, ,daff ihr mit jedem Tore und mit jeder CGr-
Fenntnis veid) gemadyt feid”. Ui werden mit dem Glauben, dem Hoffen und
vem Lieben begnadet. Dies alles ift empfangener L3ille; aber gerade deshalb unfer
cigener Lqille, denn wiv mit unferem ernfthaften, ganzen a beftdtiqen, weil wir
wiffen, daff er nns gegeben ift. Lir empfangen ibn aber nidht als Wereingelte nud
Wereinfamte. Das Grlebnis, das ung die Kenntnis Jefur bereitet, ift nicht nur des:
Dalb gemeinfam, weil es in uns gleichartiq gefcbieht, fonbern weil es ung durch
feine Begrindung und durdy fein iel miteinander verbindet. Ilm die Kenntnig-
Jefu 3u empfangen, bediirfen wiv der anderen, die fie vor ung und neben ung emp:
fangen Daben; wir empfangen fie durch das Bengnis der Serift und der Kivche,
und wir empfangen fie dagu, damit wir am LerE Nefu Anteil Haben, Air
werden dadurch ans unferer Wereingelung herausgeholt. Unfere GStimme wird
gum NTitlanter in der gemeinfamen Nede der Chriftenbeit; Feine veveingelte Stimme
veidht ans, num Oottes Bot{daft su fagen. Cbenfo leiftet nicht das Wermbgen
tes Gingelnen, was efus will; unfer LSerk wird ein Teildhen fm gemeinfanten
LBerk der Chriftenheit.
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Aus diefer Gemeinjchaft des Gebens und Cmpfangens entftehen ftarfe Bande,
die ung gegenfeitig oerpflichten und nus fiix das, was wir einander leiften, tief
pantbar machen. Cbenfo exnftlich, wie Panlug den Gemeinden einpragre: , Rithmt
ench nicht ver MNenfchen, nicht des Panlug, nicht des Upollos, nicht des Petrus!”,
bat er oon ihnen und von wns allen oeclangt, daff wir ung feiner riihmen, weil
Oottes Gabe undanfbar mifiachtet wiirde, wenn wir ihn nidt mit Danf und
Freude um des willen ehrten, was uns durch ibn gegeben ift. LSarum foll fich die
Gemeinde nicht des Petrus rithmen — etwa deshalb, weil er ftranchelte? und nidht
ves Paulns — efiwa deshalb, weil er nur ein halber Apoftel war? und nidyt des
Upollos — etwa deshalb, weil ex nody im Platonismus flecten blieb? ITein! Des-
Balb follen fie fich ihrer nicht riihmen, weil alles, wag fie ihuen bringen, Gottes
gute Gaben fiix fie find und fie alle der Gemeinde gehdven, diefe aber dem Chriftug
und Chriftus Gott gebort. Larum rviihmen wic ung Luthers nicht? Tun wic
es deshalb nicht, weil er unfevem Wolk mit feiner Faijerlichen Politif und feiner
Eirdhlichen Politit anch tiefe LSunden {chlug? ITein, wir haben ihn nidt zu
vichten. Uber deshalb ciihmen wir ung feiner nicdht, weil dag, was er uns gab,
nidht fein eigenes Produt gewejen ift, fondecn die Gabe und dag Lderk Jefu war.
UQie rithmen uns nicht deshalb nicht des ITenfchen, weil er nnoollfommen und
fiindig ift, als wiirden wir ihn dann rithmen, wenn e vollfommen wire. Dann
wiirden wir ung exft vedht nidhe feiner rithmen, fondern ung erft recht Gottes riihmen.
Das Grofie an unfecer Chre und unferem NRubm ift, taf jedes in Gottes Licht
Tendhtende TDort und jede ang Gottes Liebe gefchopfte Tat mit befeligender Kraft
oerfiindet: , AL ir {ind nidhts; was haben wivr, dag wic nicdht
empfangen haben 2’ Ilur dies gibt dem, was wir find und tun, Grife
wnd Ldert, und dies oerwandelt den Rubm des Menfden in
Gottes Hubm Gs oerhilt fih ebenfo mit der Leiftung dever, die unfere
oolEifche Oemeinfchaft fdbiigen und frndhtbar machen. Auch bei ihnen ift das
Grifite, was wir ju ihrem Hubme jogen Eonnen: Jhr wivktet mit dem,
wagihrempfingt.

Andy wir, fagt der newe Dentfche, wiffen, dafi ohne cin giinftiges Oefchict Eein
RKimpfer sum Gieger wird, und wic nennen diefes Schickfal mit Chrfurdht Wor-
jebung. Darum fingen wiv mit den Grenadieen des alten Friy an ver Ctitte
unferes Gieges: ,Itun danfet alle Gore!”. Werlangt ihr IMTinner der Kivche
mehr? Las wir verlangen, Eann jedermann gleidhgiiltig fein; aber um das, was
Gott uns oerheifit und gibt, follen wiv uns Eimmern. Cr verbeifit uns mebr als
bas biiftere Los eines Tragifers nady der griechifchen Are, der vom Ghict{al
gefroffen mit Tdiirde fallt, und mebr als die Eindliche Wereinbarung cines Germanen
mit feinem Gott, der felbftherelich feine Biele wiiblte und feine Taten wirkte nud
dabei hoffte, fein Gott werde ihm dienftbar fein. Das alles madht den Tider:
jpendy des menjchlichen gegen das goteliche Llivben offenbar. it all dem fheht
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ver MTenfch jenfeits der Herrjhaft Gottes, ob er dem Schickfal den Kampf anfagt
oder fich Elug feiner Silfe ju bemddhtigen verfucht. Heiliger Geift, vas ift Wer:
{obntheit Gottes mit dem ITenfchen, das ift Cinigung unfeves Llillens mit dem
feinen, Ginfiigung unferes Llirfens in fein Llirken. Heiliger Geift, das ift Gegen-
wart Gottes in unfeven imvendigen Leben, Llirfjambeit Gottes im Grunde unferes
Denkens und Ldollens.  ITun ift Gott Crfter und Legter, A und O, der, der durdh
alle alles wirft. ITun beginnt der FRubm, der nicht uns verherelicht, fondern Gote
preift.

LBird fich ver nene Deutfche deshalb an der Nivche drgern und ihr den Kampf
anfagen: , Alfo ift doch das deutiche Wolbstum nicht ener Heiligftes und Beftes?”
Gs Efann dies nicht fein; denn unfer Heiligftes und Beftesift nide
ver Nlen{dy, andy nicht der heldifche IMTenjch, der gevmanifche MNTenfch, der
sordifche IMTenfdh, und niche die Crndbrung, dag Lobljein, die Chre und INTacht
ver Gevmanen ift unfer hochites Unliegen. Leben wiv deshalb nicht fiir unfer Wolk?
Sonnten wiv uns Oottes rithmen, wenn er der ITatur feind und ibr Jerftorver
wdre? Lqiv viihmen ung feiner, weil ex ihe Schvpfer ift, der das Llerk feiner
Sinde liebt, Handelt Chriftus dadurdy als Crldfer an uns, daff ev vus von den
natiiclidhen Lebensbedingungen losléft? Dann wdren wiv freilidh in dem ITafie
geiftlich und Eirdhlich, als wir oom Wolfstum getrennt wirven. Er hat aber uns,
die wir unfer Leben oon der ITatur erhalfen, uns, die wir Fleifdh {ind und ams dem
Jleifeh unferes Wolfes hevanswudyfen, das Lort und den Oeift Gottes gebracht.
Dem ftotternden Vikar und dem fdhwankenden Doftor der Theologie und dem von
tanfend Abhangigkeiten gefeffelten Bifchof, dem Urbeitsiofen, der jufammenbricht,
weil er nicht weiff, wovon er leben wird, der Fraw, die mit einem fchlimmen NTann
belaftet £aum noch vergeben und lieben Fann, und dem Amtswalter, den der INTadt-
vaufch febiittelt und s Gewalttaten oerloctt, ung allen, die wiv Lleg und Steg
nicht wiffenn, auf denen wir ielgerecht und gottgemdff wandelten, hat er feine durch
ven Geift wirkfame Gegenwart verheiffen. Darum vithmen wic ihu, weil er, nad-
dert er ung den Leib und die Seele gegeben hat, diefe nicht ung iiberldft, {ondern
fie durch feinen Geift feinem Llillen gehorfam madyt. Dadurd find woiv mif
allem, wag wiv {ind, mitun{evemnatiiviidhen Vermogen.
undunferemgeiftlichen Befig, mitunfevem WolEoereint,

» L0 waret ihr”, fagt uns der junge Deutfdhe, ,wenn das Wolk geftern 3
Grunde gegangen wdre oder morgen zu Grunde ginge? Demnody wollt ihr uns
nicht viihmen, fondern feid ooll von Gorgen und ooll von Kritit”. Denen, die fiir
ung Eampften und den Staat baven, {hmalert Feiner von nuns deshalb den Nubm,
weil fein Bernf ein andever ift, ndmlich der, Gottes Botjchaft zu fagen. Ldie
jollten wir, die wir nicht uns felber vithmen, fondern uns Gottes vithmen, irgend
jemand feinen Rubm {hmdlern? Gottes Rubm ift fo groff wie fein Ldicken. Cr
umfafit alles, was im natiiclichen Beveiy Gottes Gabe ift, und alles, was im
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aeiftlichen Bereich die LDirfung Jefu ift. IMit diefem grofen Rubm, der heller
Teuchtet und ung frober madht als irgend ein Feuerwerk, preifen wir alles, was in
penr Beiven Gemeinfchaften, durch die wic leben, das INTerfmal deffen trdgt, von
tem alle gute und vollfommene Gabe Fommet, Das freilich muf and ein Held des
Gdlachtfeldes und der Saalfdladht, wenn er in die Kirche Fommt, oon ihr birven
1nd lecnen, daff allermenfchliche Rubmzweidentigift. Llenn ung
pie Luft anficht, ung felbit und einander zu vithmen, ift es nidht leiche, bei der LSabr-
beit 3u Dleiben. Gegen Pbantafterei nnd Ucberhebung wird der IRubm der
IMenfdyen eingiq dadurch aefchiist, daf er in den Rubhm Gottes emporgehoben wird.

TGie T dinner der Kivche find nicht in anderer Ldeife die Kritifer dex Politifer,
als wir die Kritifer unfever eigenen Gemeinfdhaft find. Die innere ITotigung, die
nus gegen alles menfcbliche LSollen nnd Denken wachfam madbt, riihet daber, daff
Gott im Chriftus unfer ganges Hanbeln, fei es wirtichaftlich, ftaatlich oder religids,
unter feine Kritif geftellt hat und dies fo ernfthaft, daf er uns unfer menfjchliches
Werhalten jur Schuld madht, fiix die es Leine Cntjduldigung, wobl aber Wer-
gebung gibt. Darin, daff diefe Kritif iiber ung ergebt, ecleben wir die Gemeinfdhaft
ves Heiligen Geiftes mit uns. Darum ift diefe Kritif der Crweis
jeiner Guabde, deren Grofe und Ullmadyt uns dadurdy fichtbar wird, daff
wir unter die goteliche Vernrteilung geftellt find, Deshalb macht nns diefe nidyt
ftumm. Gie madyt ang ver Kivche niche eine Gefelljchaft feufzender Biifer; fie ift
st Gottes Rubm gefchaffen, und dantbar gu fein fir jede Gabe Gottes ift ibr
Gefchirt.

IL,

T odurd preifen wivr Gott? Dadurd, daff wic nidht
nady dbem Fleifdh wandeln, fondern nadh dbem Geift. Darum
baben wir Gemeinfchaft miteinander. ITach dem Fleifdh wandeln wir, wenn wi
vem Begebren geborchen, dag die Ilatur in ung hineinlegt. Diefer LTille hat
feine TSurzel in dem, was wir bediirfen, nud begebre die Sichernung wnd Crhihung
uitfeves Lebens, unfer Tlohlfein, unfere Chre, unfere NTadyt. Diefer LJille fiibrt
nie suc Gemeinfdhafe. Cr ift das, was ung cereingelt und vecfeindet. Deun er
entweit ung mit Gott, Nadoem Fleifdwandeln, dagergibrall
pas, was dDieneune dentfdhe Art haft. Go entfiehen die Parteien,
pie feigen LSeichlinge, die WAnsbenter der Arbeiter und des Gtaats, die gefchmintten
YReiber, die aufaeblafenen Jntelletuellen, die hohlen Kangelveomer. Alle diefe
Riinfte lehet uns derfelbe eifter; hinter all dem fieht die eigenfiichtige
Gier bdes Menjchen, der in fich felbft Dbineingefunten ift. LJas der junge
Oentfdhe ,jitvifed” beift, ift alles Llandel nach vem Fleifch. Geben wic diefem
IBillen die AUbfage, die ibn entrechtet 1nd entfrdftet, dann ift unfere Gemeinfchaft
miteinander wabe und gang. Lober hat aber unfere Gier ihre jdhvpferijche NTacht,

s
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vic beftdndig nene Formationen der Kultur erzengt? Hat niche die Matur fie in
ung bineingeleqt?

LSiefommenwir yuunferem ,Jlein”, mitdbemwicdas,
wag die JTatur uns gibt, bei ver Bildung unfeves Llillens fiber -
fdhreifen?

Srage Jefus, von dem die Kirche diefes ,ITein” erbalten hat. TLarum
verfauft in feinem Gleichnis der NMamm alles, was er Hatte? Lleil ex den Sehas |
der Hervjdaft Gottes fand. Llarum Fonnte Jefus feinen Jiingern fagen:
Jtehmet ener Kremy auf end, womit fie dem Fleifch die totale Abfage geben? ‘
Oolgt miv nady! Fragt Paulus, wie ex jur Juoerfidht Eomme, daf er nicht nady ?
dem Fleifd) wandle. Seine Antwore ift: I bin im Chriftus, bewegt durch ibn, !
bebiitet oon {einem Wergeben, befhirme von feinem Gchus, erfafit oon feinem ;
Lollen, beherejht von feiner Hervenmadyt. L erim Hevendenke, will
und hanovelt, wandeltnacd dem Geift, nidht nach dem Fleijeh. Die l
icherbeit der nenteftamentlichen NTénner in ibrem Ilrteil fiber den Heiligen
Seift war darin begriindet, vaf fiir fie das Llivken des Chriftus mit dem Llirfen l
des Geiftes iventifdy war. Las wickt der Geift? Das, wag Chriftus tut. Ldas "
aibt Der Geift? Das, was Chriftus gibt. Tas will der Geift? Das, was ;
Chriftus gebietet. LTas aber efus fagt, gebiefet und wickt, hHieflen die evften E
Ninger nicdht gweidentig. LSeil ihnen dag Llort, Gebot und LSert Jefu eine ';
befannte, beftimmte Grofe war, war es andy dag LSort, Gebot und Lerk des |
Geiftes. Jpr Befenntnis: Liv leben durd) den Geift und wandeln nady dem |
Geift, war ibnen mit ihrem Befenntnis jur Gottheit Jefu gegeben; was er aus i
ibnen madyte, war das Llerf des Geiftes. Laren fie von ihm bewegt, fo waren
fie oom Geift beweqgt; empfingen fie ihren LSillen von ihm, fo handelten fie nad
vem Geift.

Durdy den Jiuf Jefu, durd) den er uns vor Gott ftellt, entfteht iiber dem
Begehren, das die leiblidhen Worgdnge in uns evzeugen, ein anderer Lille, der
von fetem fo verfchieden ift, wie Gott und wir verfdhieden find. Dadurch werden
die beiden Oriinde unferes Lebeng fidhthar, die beiden Ge-
burten, unfere Geburt aus der IMatur und unfere Geburt aus der gottlichen
Onave. LBiv wadhfen ans ven natiiclichen Worgdngen herans und empfangen

1 tferen LSillen oon ihnen, Das ift der LQille, der feinen Grund und fein Jiel
in ung felber hat. Dariiber fteht das Llicken ver gottlichen Guade; fie gibt 1ng
jemen L3illen, der Gottes Lillen will und Gottes Rubm begehrt.

Fiie ven erften Gap der Botjdhaft Gottes: ,Jbr feid Fleifdh nud wandelt !
nach dem Fleifeh”, baben wir, die newen deut{chen IMTenfdhen, ein offenes Db |
beFommen, da ung der nene Staat mit Ludht predigt: Jpr feid an emer Blut 3
gebunden. An dag Blutundandas Fleifdh gebunden fein ift
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pasfelbe Fleifd ift die nody dentlichere Formel als Blut; weil fie auf die
Grreger der Cmpfindung nnd die LVermittler ber Bewegung himweift, fagt fie nody
beftimmter, daff dag, was in ung gefchieht, unfer Labrnehmen, Fithlen und Be:
aebren, durdy die im Leib geformten Proefie entfteht. Dennody ift es moglich, daf
fich die neue dentfche et durdh diefen Say gebrinke fiihlt und evwidert: ,ITiemals
ift das, was ibr {agt, dasfelbe wie das, was wir wollen; vielmehr vidhtet fich gevade
aegen etve Oentung des Menfchen unfere Reoolution. Liv preifen das Blut; wir
glauben an das Blut; wir verehren flaunend dag unergriindliche Lunder der Raffe
und gehorchen ihrem Gefes; ibr dagegen vevachtet das Fleifch nnd bilvet endh ein,
ibr Esnnt ench oon feinem Befehl Iifen. Oerade deshalb liefet ihr gedanfenlos
bie dentfche IMaffe verfommen, wie es am Tage liegt.”

Weradtungdes Fleifdesiftniche die Abfiche der Bot-
fdhaft Gottes, wenn fie uns den erftaunlich groffen, feligen Beruf evteilt:
Tanpelt nicht nach dem Fleifdh! Llie follte fie das Llerk des Sehipfers, den
wounbderbaren Leib, oevacdhten?  Ilm wandeln ju Ennen, miiffen wiv Lleg und Gteg
baben, und diefe beveitet uns die ITatur durch unferen Leib. ITidyt nach dem Fleifch
wandeln ift denen gefagt, die durch das Fleifch leben, 1nd fie leben durch das Fleifdy
nach Gottes Lqillen, aus dem alles ift. Der BVorourf: Jhr veradhtet dag Fleifdy,
trifft nicht Tefus und feine Boten, fonvern nur die fecbende rimijche Lelt, deven
Ginfluf freilich andy noch in unfer Denfen und Handeln hineinveicht. Die neue
pentjcbe At gibt der Kirche eimen forgfam auszunugenden Anlaf, ihr Lort und
ibe Verhalten noch mehr vom romijchen Ginfluff su reinigen, als es die Iefor-
mation getan hat, ITieht das macht ung der Ullmadyt des Fleifches nntertan, daff
wit unfer Gebaut ehren, big guriict zu den Iordifchen und Oftijchen, deven Raffe
ung forme, und guri gu den Unthropoiven, mit denen wir irgendwie gufammen:
bangen. Wit vem bemiitigen Bewnfiefein, daf wiv in allem, was wic denfen,
wollen und fdhaffen, mit dem arbeiten, was wir von unferen Ubnen empfangen
baben, find wir ndber bei dem Landel nady dem Geift als damals, als wic in
ectedumter Vereingelung ans unfevem fchopferifchen Denfoermdgen unfere AQelt-
anfdhanung und unfere odlEijche Gemeinfchaft zu produgieven unternabhmen. Sum
jungen Deutfchen, der fich als den AbESmumling eines nocdifchen IMTenjchentiers
weifs, at die Bot{chaft Gottes niche weiter als ju dem ehemaligen Deutjchen, der
fich fiic eine Drafelftiitte der reinen Vernunft ausgab.

Freilich find wir damit, daf wir ung fannend vor dem Geheimnis unferer
natiiclichen Geburt beugen, noch nicht oom Landel nach dem Fleifeh befreit. e
pentlicher unfer GinblicE in die natiiclichen Progeffe nnd je grofer unfer nteil
an ihen wird, um fo madtiger wird audy die verfiihrerifche Kraft unferer Begier,
pie uns vorfagt: Iidhts gibt es jenfeits der IMatur; idy allein bin veal; idh) bin
pein Lefen, ich allein. Cbhen dazn ift ung Jefus gegeben, damit
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wirauddicandere Stimmehoren, nidhtnurdiedes Blutsg,
und and) dag andeve Begehren empfangen, nidht nuyr das
pes Fleifhes. Jn ibm erveiht uns die Stimme des Geiftes und exfafit
ung der LBille Gottes, und wer die Stimme des Geiftes bei ihm gebore hat, weiff,
vafy fie ftavker ift als die Gtimme des Bluts und uns fidhy nutertan machen Fanm,
fo bafi wir nidht nach dem Fleifch wandeln, fondern nadhy dem Geift.

Adie wandeln wir nach) dem Geift? Las tun wir, wenn wir durch den Geift
Dandeln? Las Chriftus fut, das tut der Geift. Llas tut Jefus? Cr fagt ung
vas LQort Gottes. Iady feinem LSort wandeln heifft nad) dem
Geift wanveln CGein Lort macht der Geift dadurdh in uns wirkfam, daff
ev Glauben {Dafft. AUnug Glaunben handelu heift nad dem Geift
wanbdeln Leil ung Jefus zum Water fithee, bringt e uns ju den ITenfchen
und oerbindet ung miteinander g feiner Gemeinde: daff wir als Glied in
vtie Gemein{daft mit den anderen hincingefiihret {ind
und fie {ieleben, das heiffit nach dem Geift wmandeln Hier
gefchieht nichts Phantaftifhes, nichts Lidernatiicliches, nichts, was das Fleifch
mifihandelt und feine Funkeionen vecfalfcht. Wusgefchieden find aber die Lderke des
Bleifches, die dadurdh gefenngeichnet find, daff unfeve eigenfiichtige Gier fie erzengt.

nfer Gefcblecht hat die Labrbeit des apoftolijhen Sases crlebt, daff die
ABerfe des Fleifhes offentundig feien und ihre VerwerflichEeit und SehidlichEeit
fichtbar fei. Iufer CGtaat nimme deshalb den K ampf gegen die Lderfe
ves Fleifdes tapferer auf als der orthodore oder aufgeflivte Fiivftenftaat
von ehedem.  Er muff es fun, weil er das Wolk retten will. Davum muff er dem
widerfteherr, was es oerdicbt. Cr ift dadurd) der Kampfgenoffe ver Kivdhe. Denn
unfere Abfage an das Begebren, das unfere Luft und Unlnft in uns ecwedt, ift
Péniteny, ift Bufe, durch die wir die Llerfe des Fleifches Haffen und rvichten. Aber
fie ift nody weit grofer als die Ponitens, m Glanben wird fie oollzoqen, der ung
fiir das offen madhyt, was Gott 1ns zeigt, vder es fafit, daff ex der Sehopfer ift, nadh
defien LSillen wir durch dag Fleifch Teben, doch nicht nur dies, fondern daff er anch
ver Water Nefu Chrifti ift, damit wiv nidyt nur fiiveinander, fondern andy fiir ihn
[eben und nicht nue in diefem vergdnglichen Leben fein vorhandenes Lerk fchanen,.
foudern fiir fein Eommendes Iteich beveiter werden. Soweit die Kivdhe im Chriftus
begriindete, vom Oeift bewicbte Gemein{chaft ift, gewinnt fie ihre Siele und ITormen,
mit denen fie fih fiber das natiitliche Begehren mud Gefchehen erhebt, durch das
ibr gefchentte Ja, mit dem fie den Nuf der gottlichen Gnade ju hrem Lillen
macht,

Gutfteht an diefer Gtelle gwifchen der Kivche nnd der vollijdhen Gemeinfchaft

noch ein andever Gtreit als der, den die Kirche beftdndig in ibrer eigenen ITitte
wnd jeder Ghrift in feinem Jnneren exlebt? Diefer Streit wire da, wenu der Staat

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



pas, wag er {Dafft, fiir das eingig MHeale und allein Ldertoolle exflarte. Tut dies
nicht der Rufnad demtotalen Gtaat mit gefibhrliher LSudyt, diefer
Deilfame Ruf, der nuns unfeve Pflicht deutlidhy zeigt? Er wiirde aber gum Hellen
lufinn, wenn er {agen wollte, daff es nichts gebe als den Gtaat und daff der Staat
alfes Ednne,

Wor pem Gtaat fteht der ITenfch mit dem, was ihn zum ITenfchen macht.
RKein Kind wird geboren, wo es Feinen Water und Feine IMTutter gibt. Kein Brot
wird gebacken, wo es Fein Getreive gibt, dag ein Bauer erntet, Feine ITafchine wird
acbaut, wo es Eeinen IMTathematifer gibt, und Fein Fluggeug fliegt und Fein IHadio
tont, wo e Feinen Phyfifer gibt, und fo fort! Diefe alle leben im Ctaat, werden
aber nidht vom Gtaat gemadht, Ehenfo qibt es Eeinen Chriften, wenn ihm nidyt
Nefus Gottes Botfhaft fo fagt, daf er fie befit. Wudy er lebe im Gtaat, ent:
ftebt aber nicht durdy den Gtaat. Daf es aber einen heilfamen GSinn
bat, wenn witr gegenwdrtig eifrig nadh dem ,ganzen Staate”
ftreben, oevftehtniemandbefferalsdieChriftenheit. Denn
wir leben in der Kivdhe nicht ftiicfeife, fondern ,fotal” und find unfevem Heren
nicht gelegentlich, fondern ,cotal” evgeben. Unfer Glaube forme un-
feren TIillen nicht nur dann und wann, fondern in allem. Cr bat jur
Folge, vafi wir mit unferem gangen Dafein und Vermigen unferem Hevrn eigen

| fino. IMit demfelben vedlichen, nungefpaltenen Llillen,

| pergangglaunbt, ganggehordht und gangliebt, [ebenwir
aud in dev vo[Eifdhen Gemeinfdaft und geben ihr gang, was fie
Bebarf. Das ift die heilfame Kraft im Ruf: , Totaler GStaat!”, daff er gegen alle
eigenfiichtigen Worbehalte Edmpft, mit denen wir uns der Gemeinfdhaft entziehen,
und ung einprigt, daff wir unfevem Wolfe eine vedliche Liebe {chuldem, die nicht
nne in TSorten befteht, fondern alles, wag wiv haben und Eonnen, fiie die oblEifche
Gemeinfdhaft frndtbar macht. Dabdurdy wire unfer Chriftenftand nur dann an-
aegriffen, wenn wiv ans ihm den Schus unferer eigenfiichtigen BegehrlichEeit
madpten. Gs ift die Gache der Chriften, dem Gag zu widerfprechen, wenn bdie
olEifhe Gemeinfchaft fotal werde, fei die Kivdye vernichtet, und wenn die Kirche
total werde, fei der Gtaat befeitigt. Csift Jefu LSerfund Gabe, daf
ber Menfd gangmwerde; er ift exft gang, wenn ihn Gottes LBille regiert. 1
Y ie mitffen totalinder Kivdhe [eben, umtotalim GStaat }
guleben, undtotalim GStaatleben, nmeotalinder Kivde
suleben. Der alte Gas hat recht: ,Gany im Gangen und gang in jedem Teil“.
UQer als Chrift nicht tofal im Gtaat [eben will, muf Nlondy werden. Daran
aber, daff wir unferen Wnteil am Wolstum dadurch fticfen Ednnten, daff wir

‘ nicht mit unferem gangen Hevgen, unfever gangen Geele und unfevem gangen Ver-
mogen fiir Gott und in der Kivdhe Ieben, denkt Feiner, dev den Chriftenftand emp-
fangen bat. Gr ift fiix nns in nody hohevem Ginn Bedingung des Lebens als

TN e e A Rt

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewéhrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



17

unfer AUnteil an Lidht und Luft. Gdben wir, die wir ihn empfangen haben, ihn
auf, fo wiren wir fiiv den Gtaat o6llig nnbraudbar. Aus inwendig Crftorbenen
Eann man Eeine lebendige Gemeinfdhaft formen. AUns oerdorveen Feigenbdnmen
macht Fein Fiihrer ein dentjcdhes Pavadies.

III,

Gine lebendige Gemeinfdaft ift die Kivdhe, weil fie
aus Freien befteht. Llie madht Jefus aus uns Freie? Cr bewirkt dies
padurdh, daff er nns den Bwiefpalt swifchen unferem Begebren und dem gott-
lichen Lillen fo zeigt, daf das adteliche Urteil unfer eigenftes Lollen trifft, und
padurch, daff fein Wergeben durdy feinen Nuf uns {elbft aufjudht und ung pecfon-
lidh unter die gottliche Onade ftellt. Wor Gott fhuldig, oon Gott
geridhtet, oon Gott begnadet und fiiv Gott verpflidhtet
fein, dbas madyt frei oon den menfdliden Anfpriden,
Untlagenund Urteilen XLBiv find nicht mebhr Knechte der ITenfchen.
Das MerEmal des Geiftesift, bafer befreit. Das Cigenleben,
pas wir oon ihm erbalten, ift unantaftbar, weil es in Gott begriindet ift. Der
®laube cines jeden entfteht aus der Leife, wie Gott feine eigene Gejchichte Leitet,
und exhdlt durch fie fein indioidnelles ITaff. Jeder hat darum mit feinem eigenen
®lanben, nicht mit einem frembden, fein Denfen und Llollen zu ordnen, und dag
Urteil das fein eigenes Beronfitfein fiber fein Verbalten fillt, hat fiiv ihn Antoritdt,
die ibu bindet. Denn feine Pflicht, fein Anteil am LDerk des Herrn, ift durch fein
indioionelles Kraftmafy beftimme, dag nicht nur die Iatur und die Gefdyichte, nicht
nue feine Gebure und fein Grleben ihm geben, foudern auch die ihn formende und
leitende Hand Odes Heren ihm overleiht, Der Ruf Jefu, der uns in unferen
beftimmten Verhdltniffen uteil wird, jeigt jedem, wie e Gott gu preifen und dem
Heren ju geborchen habe, und die Leitung des Geiftes, die ihu durd) fein Leben
geleitet, verfiigt iiber feinen indivionellen Kraftbefis. Der Jubel der erften Ge-
meinde: LDir find die Gemeinde der Freien! flamme nicht aus der griechifchen
Demokratie oder aus der Vereinzelung der damaligen Jjntellebtuellen, jondern ent-
ftebt unmittelbar aus der LlivEfameeit Jefu, daraus, daff er dem ein Jch feienden
IMenjchen die Beftdtigung und Fiillung feiner Jcbbeit dadurch gibt, daf er ibu in
vas verfohnre, geeinigte Werbdltnis 3u Gott einfiibre. Oeliibde und NReverfe, die
e Werzicht anf das eigene Lollen verfprechen, find gegen den Geift. Das gibt
pem gangen chriftlichen Werkebr auf allen feinen Gtufen fein ibn fofore Fenntlidy
machendes Oeprige. IMTag fidh der Gtaat aus einer beoorrechteten Schicht umd
citter {chiweigenven, untertdnigen Maffe yufammeniegen, — die Kivche gerfallt nicht
in Berechtigre und Cntrechtete. Das driftliche LIoct fpricht alle an, jeden aber
mit dem Unfpruch, daff er feine Wneignung mit den von Gott ihum gegebenen
IMitteln bewirfe. Keiner Eann die Botjchaft Gottes exfinden, Leiner fie ans fich
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felbft entdecken; jeber muf fie hoven, und jeder hove fie nur dann, wenn Gott durd)
feinen Oeift 31 ihm felber fpricht. Das driftlihe Gebet beteiligt alle uud Fennt
dert allein zum Gebet bevedytigten Priefter nidyt. Die Funbtionen der Kivche, die
Gott preifende Dankfagung und die Ausridtung der gdtelidhen Botjchafe, find
Gemeingut aller, aber nur dann wivklih oollzogen, wenn fie jur individuell
beftimmten Tat der Gingelnen werden,

Uber ebenfo fidhebar ift an der driftlidhen Gemeinfchaft immer der
andere Tatbeftand, ven Paulus mit dem Sag definiert hat: Jhr {eid
Gin Leib, ans dem und fite den jeder lebt als fein Glied. Dadurch, daff der
Geiftunsbefreit, indemerunseinige, madt ex die Goteheit offen:
bar, den unerfdhopften Reichtum des Gdhyopfers, den nie flocfenden Strom bder
Gnabe, deven Gaben ftets fich mehren. Der Geift offenbart und {dhafft dabdurdy
vas edyte Gins, nidht das leere, das der Gleichheitswabn erfand, fondern das, das
vie iille in fich eint. ©r {chenft ung damit die ecdhte Gemeinfchaft, nicht bloff die,
vie bie JTatur Derftellt, weil ibr Jwang, dem fich Feiner entziehen Eann, uns zu-
famumentreibt, fondern die gange, die Ldillensgemeinfchaft ift.

Die Bewabrung der Freibeit flellt uns anf ein Kampffeld; denn der
Aiderftand gegen die Verfebrung der Cinbheit in Ciner-
Leibeit verlangt {owobl in der oblfifchen als in der Eirdhlichen Gemeinfchaft ent-
fdbloffene  Tapferfeit. e enger die Gemeinfdafe ift, um {o
ftarfer ift die oerfiihreci{dhe Kraft des Gleidhheits:
tranms. AUber Feine Gemeinfchaft ift fo eng wie die dyriftliche. Denn Fein Grleb-
nig hat diefelbe Tiefe wie das, das uns dann juteil wird, wenn uns Gott fich durch
Glauben und Gehorfam verpflichtet hat. Dadurdy find wir mit allem, was wie find,
mifeinander verbunbden, mit unferem Denkfen und mit unfevens Lollen, mit unfevem
Gebet und mit unfevem natiivlidhen Befis. Der Iame ,Glied”, den Panlus jedem
feiner Glaubigen nab, fagt nichts Ueberfpanntes. s gibe fiie ung Fein von der Ge-
meinfchaft abgefondertes Leben, Feine Gewifibeit, die nur wiv haben Eonnten, Eeinen
Oottesdienft, ven einzig wirv vervidhten Eonnuten, Feine Crfiillung unfeves Berufs, die
anders juftandebdme als Hand in Hand mit den andeven. s gibt Leinen Chriften
mebr, wenn es Feine eintrachtig glaubende und handelude Chriftenbeit mebr gibe,
fo wenig es noch ein Glied gibt, wenn der Leib zerfdllt.

Hemme aber nidyt jede Ungleichheit dDie Semeinfdhafe?
Gitr dDen eigenfiichtigen LJillen ift fiein der Tat immer
eine JTot. Im fie zu befeitigen, reifit er entweder die Gemeinfdhaft entzwei,
ober er greiff die Freibeit an und Holt den Bwang herbei. LT ir verlierven
aber die Oemein{daft, wenn wiv die Freiheit toten Es
ift nicht wabr, dafi Freibeit nnd Gemeinfhaft ywei Biele feien, die ficdh nicht ver-
fragen. Freibheit ift iberall da, wo LSabhrbheirt ift; obne fie gibt
es aber Feine Gemeinfdhaft. Die Oleihmadyung {dafft unovermeidlich die 1ln-

B —————

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewéhrt die Landeskirchliche

Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.

Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



19

wabrhert. Gie exzengt den Schein und das Schaufpiel, weil fie ohue den Jwang
nichts evveichen ann. Der Swang treibe aber jeden in fein Werftedt; ev tritt nidht
mebr felber in die Gemeinfdhafe, jondern als der Trdger feiner Uniform. ®Gabe
es nicht Gemeinfdhaft des Geiftes mit ung, fo wiren wir freilich Phantaften, weil
wir gleichzeitig oon Freibeit und Gemeinjchaft veden. Denn der eigenfiichtige Trieb
Fenmt nur die Enechtende Gemeinfchaft, die er durch den Bwang Perftellt. Da wiv
aber nicht fiie unfeven Gigenfinn Geltung und nidht fiir unfere Cigenjucht ITadyt
begebren, fondern dagu befreit find, um Gottes Llore su fagen und Gottes Ldillen
su tun, des Ginen, der alles durch alle wickt, darum find wir als die Freien oer-
Bunven 3u einem Leib. Der Leib des Chriftus beftebt nicht aug foten Gliedern,
fondern aus lebenbdigen.

Bei vem Unfban unfever freien Gemeinfhaft leiftet uns der newe Dentjche
fowobl Beiftand als Ldiderftand, Jndem er die Raffe ehrt, adhtet ex den natur:
baft geqebenen Lillen eines jeden. Wom Pudel verlangt er nicht, daff er eine J
Dogge fei. Die Begriindung des driftlichen Llillens im Beifte ift aber niche i
weniger real als die nnferes natiirlichen Begehrens in unferem Blut. LSarum |
jollte der nene @taat den Chriftenftand nidt als eine
uns gegebene Geftaltung des Lebens amerfennen, wie er
pas natiicliche Gebaut ehrt, das unabldffig unzdblbare Wariationen erzengt? Der |
CUINann exblire es fiir unmdalich, einen Jjuden in einen Germanen zu ver-
wanbdeln; unfere Sache ift es, ihm zu zeigen, daff es ebenfo nnmdglich ift, einen
Ghriften in einen Iichtchriften 1nd die Kivche in eine ftaatlicdhe Cinvichtung 3u
oerwandeln. LIl er dies durd) Druc und Gewalt erveichen, fo verdivbt er den
Ghriften und gerftoet ex die Kirche,

Der Kampf fite die Freibeit wicd deshalb hare werden, weil der nene Dent{che ;
nodh nidht gang evwadbt ift, foudern modh maryiftifch, pariferifeh, vovcbriftlich, rdmifch |
pentt. Gr meint, Gleidbmadyung fei Cinigung. Da fein IJpeal das alte Heer i, ’
in dem es nur einen Lillen gab, den des Oberfommandos, meint er, Cinigung fei
Gleicdhmadhung und dec Maffenmenicy der braucdibarfte Wolksgenofje.

Unfer Konfliés mit feinem Tydeal wire weniger herb, wenn wic nur Cingelne
wiven. Aber wir find ja an jedem Drt eine Gemeinde, ohnmidhtig genng, zerfesst
genng, und doch fritt fie immer heroor, wo Glaube dem Glauben und Gebhorfam
gegen das Gebor Tefu dem Geborfam begegnet. AJir wiirden ans der uns ge-
wiefenen Babn ausweichen, wenn wir anf die Werficdytbarung unferer Gemeinfchaft
oerzichteten, Ulles, was feit der Neformation in unferer Kivdye gefdhal, war
Gemeinfdhaftsbiloung. TS ird deshalb der nene Staat unfer Feind
werden, weil wir fiber der o8[Eifdhen Gemeinfdafe nod
cinecigene Gemeinbde {ind, vie ihr eigenes Ame hat? LSill er unfer
Feind fein, fo foll ev wiffen: wic werden ibm nidt feind
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Obue WUmt befteht die Gemeinde nicht. Cinbeitliches Handeln und einbeitliches
Denten der Wielen entfteht dadurdy, daff fie gefiihet werden. Diefe Grenntnis bat
die Kirche feit den Tagen ver Upoftel nie verlaffen. Paftor, Hivt, nannte fie den
Sriger ihres Amtes, und die Verkiindignng, daff Nefus der gute Hirte fei, ift bas
Grundwort der driftlichen Botfdhaft. Llollte die Kivche dadurdy nady dem Seift
wandeln, daf fie ihre Glieder fich felbft fiberliefe, fo geborchte fie einem fremben,
vie JTatur verlengnenden Geift. Gewif {chaffe fein Wme die Ginbeit des Glanbens
und ver Licbe, fondern der Geift {chaffe fie. Wber die Gemeinchaft des Geiftes
wird mng in der ung gegebenen Geftaltung des Lebens guteil uud madyt die nng
sugeteilten Acbeitsmittel feinem Llillen dienftbar. Kann eg innerhalb des Wolks-
fums nody eine andere Fiihrerjhaft geben, die neben der Fiihrung des Wolks ipre
cigene, echte Autoritdt befist, nicht die unedyte, die ihr die Uebertragung ftaatlicher
Mot verliehe? Uutoritdit hat der Gebenbde, der das hat, was dem
anderen febis, und es ihm gibt. 1lug feblt das ju uns gefprochene goteliche LDore;
wer es uns gibt, hai geiftliche Autoritie. infer Pfarrftand Eann fie haben, fowie
ev an der Gemeinfdyaft des Geiftes Anteil Hat,

Leidenjchaftlich wird geflage: Gdbe es doch nur einen geiftlichen Fiihrer!
Gs evfcheinen aber bei jedem oblEijchen Anlaf gwei, vie fich gegenfeitiq bedmpfen.
Aeg mit den Konfeffionen, diefer {chlimmften LIunde am Korper unferes
Liolkes, diefem tiefften i, dex unfever Ginigung wiverfteht! Das fithree ju einer
tatholifievenden Bewegung, wie fie feit dem Ijnferim im eoangelifchen Bereich
nidyt mebhr oochanden war, ju einer evangelijchen ITationalfonode, die fich wenig
von einer byzantinijchen @pnode unterfdhied, bei der das Diftat des Ciifars ein-
flimmige Befdliiffe {chuf, 3u einem Reichsleiter Dentfcher Chriften, der an den
JMadytanfpruch eines Jefuitengenerals evinnert, 3 einer Werdngftigung ver in
ver Sivche Arbeitenden, wie fie nur da vorfommen follte, wo Denunziationen an
Jnquifitoren gu fiivdhten find, su Werbaftungen und Abfesungen evangelifcher
Pravver ihrec eoangelijehen eberseugung wegen. Durd) Katholifieren Heilen wwiv
die JTot, die ung die Berfpaltung der Kivche bereitet, nicht. Las wir unfeverfeits
gn ibrer Heilung tun Eonnen, ift, daff wir eoangelifher werden, als wir es find,
und unfere Kirche noch mehr vom Ginfluf der grofien Bijdhofe des Altertums und
IMiteelalters [8fen, indem wiv das Ldort der Grift noch vollftandiger bei 1ns
wickfant maden. Dann arbeiten wic im obltijdhen Beveich mit allen, die {ach:
Fundig und guten Lillens find, gufammen, halten unjeren veligivfen Werkehr von
Haf, Hochmut und herrifhem NTachtwillen frei nnd wandeln audy im Verkehr
mit den anderen Konfeffionen nicht nach vem Fleifeh. Iiche dndern Eonnen wir
dagegen, daff das, was in der alten Kivdhe aus den rémifchen Ldurzeln erwadhfen
ift, fiiv ung vevgangen ift, daf das papitliche NRedht verbrannt bleibt, daff die Heilige
Odhrift in jedermanns Hénden bleibt, daf efus der bleibt, ju dem wir geben, um
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Glauben ju empfangen, und nidht zum Priefter, weder ju feiner Lebre mody 3
feinem Gaframent,

Das Wolkstum ift ein natiicliches Gebilde, und die ITatur arbeiter mit
ywingender Gewalt. Darnm wird dev Staat nidt dadurd) zum Feind des
®eiftes, vafi er in feinem Bereih zur Herftellung der odlfijhen Gemeinfdhaft
Gewalt verwendet. Lliv Eounen audy in der Firchlichen Gemeinfdhaft, fowie
verfucht wird, fie gewaltfam 3u ftoren, den Bwang nidht entbehren. Der Unter:
fcbied zwifchen der Kirdhe nnd dem Gtaat bleibt dennodh) an diefer Gtelle vollig
pentlich. AUlles, was die Funfeion des Chriften nud der Kirche ift, liegt jenfeits
ves Bwangs und darum jenfeits des Gtaats.

Wolbsfivde find wiv nidht nur ans JTiiglihPeitsgriinden, fondern um
ver Botfdhaft Gottes willen. Liv leben fiir unfer Wolk, nidht nur
mit unferem natiiclichen Befig als Water und INTiitter, als Lirt{chafter und
Aiffen{chafeler, fondern andy mit unfevem geiftlichen Befis. Cr ift nns nicht
nte dagn gegeben, daff wir, die wir {einer feilhaft find, ung ufammenfinden und
ung gegenfeitiq fticfen. Las aber eine WollsEirdhe ift, hangt wefentlich davon
ab, was das Wolk ift. Jft Fein Wolf vorbanden, fondern nur einander haffende
Parteien oder nur ein Hanfen ifolierter, eqoiftifdd denfender Cingelner, fo ift anch
feine WolbsEivche oorhanden. Komme es dagegen 3 einer Frdftig geeinten Wolfs:
gemeinfchaft, fo ift damit die INToalichEeit einer Wolkskirche gegeben. Las wird
fie fein? LBird die odlEifche Gemeinfchaft die Kivche in fich hineingiehen, etwa wie
vas alte Heer feinem DOffizierforps den Llehrpfarrer angliederte? Biingt uns
pas Gnde des Parteienflaats den Unfang eines Kivdhenftaats, deffen
Dogma die Leltanjdhauung des jeweiligen Neichsfanzlers it? Gind wir auf dem
Teq zur bypzantinijdhen nnd ruffijden Kicdbe, fiber die der Bar der abfolut ge:
bietende Herr war und bheute noch als ihr Jerftorer ift? O der entfleht ans der
gebraftigten oblfijchen Gemeinfchaft, die ihre Glieder um tatfriftigen Gemein-
willen erjieht, eine gefrdaftigte, sur UEtioitdt erwadte
KRivdhe?

Das wird wefentlidhy davon abbingen, wie der Kampf fiiv die Freiheit oer-
lanfen wird. Der glangendee Crfolg der NHevolution in der Bildung des neuen
Gtaats oerlocft zur Anmwendung derfelben ITethoden bei dem Umban der Kivche,
ABer erveicht alle? Jft es nicht der Swang? Lie wird das Chriftentum oblEijcher |
Befis? Oefchieht dies nicht durdy den Befebl der Hervfchenden? Llie erbilt }
ter Placeftand die einbeitlihe Gtimme? Lird er nidyt dadurdy zur Antoritdr, ;
ver fich alle nnterwerfen, daff ex das {agt, was ihm Eivdyenamelich befohlen ift?

Werden wir aber ftarf genng fein, um der Umwabhrbeit 311 widerftehen und dem f
Unbeil zu webhren, das durch die Verwendung ffaatlider Methoden ,
fite driftlidhe Zwede entfiehen wird? Llerden wir es unferem Wolf 4
ventlich machen Eonnen, daff der Glaube, den der Gtaatsdruc hervorbringt, Fein (
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Glaube ift, daf uns Jefus aber den Glauben anbietef, — bdafi Fommanbdiertes
Ocbet Fein Gebet ift, daff nns aber Gottes Geift zum Gebet eriwect, — daff eine
auf Befehl hergefagte Previgt Feine Predige ift, daf es aber eine Botfdyaft Gottes
ant die Lelt gibt, die jeden fucht, — daf ChriftlichEeit, die man hat, weil jedermann
fie haben muf, Fein Chriftenftand ift, daff es aber Begogenheit unferes Lebens auf
®ott gibt und fiiv jeden geben Fann? taatliches Chriftentum ift im beften Fall
ein Beichen, das anf den echten Worgang himweift; nocdh weit hanfiger ift es aber
fein Grfag. INTan fagt uns yum Troft: wir treiben jest das Wolf in die Kivche
binein und ringen dann um feine Geele. Ullein over{chlieflen wir uns nicht den
Bugang zur Geele unferes Wolfs, wenn wir es in die Kivdhe freiben? Ller
unfecem Wolk Gottes Bot{haft fagen will, muf ihm mit gangem Crnft fagen,
‘ vafi iiber Gottes Gnadengaben Fein Amigwalter und Fein Bifchof overfiigt. Cr
aibt fie ung ourdy die Gemein{dhaft des Heiligen Geiftes mit uns,

Itun Eannft du, leber Lefer, micr mit Grund {agen: Ou bift alf, Heute haben
vie Jungen das Lorf. Es gibt aber ein Lorf, das jung ift, and) wenn ein
AUlter es fagt, und das alf ift, anch wenn ein Junger es fagt. Das ift das Lort
von der Onade Jeftr Chrifti und der Liebe Gottes des Waters und der Gemeinfdhaft
ves Deiligen Geiftes, onrdy welches Lore wiv eine Kivche find.

kL e ———————]
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Die zehu Oebote der Jrdger unferes
Bolfstums.

Die 3ehn Gebote erziblen ung, wie ein Wolk ge-
worden ift, und wic diicfen fortfabren: {ie fagen uns zugleid,
wie ein Wolf wird.

S bin der Herr, dein Gott; i) habe dich ausgefiibre ans Aegypten, ang
bem Hanfe der Gffaven.” WAns wem beftehe ein Wolk? AWus
Freien. Cine Maffe Oebnedhteter ift Eein Wolb Der
Pharao, den fie anbeten und dem fie Frondient leiften, hat Fein Wolt. ITebutad-
nezar, der ein Bild ervichtet, vor dem fie alle niederftiiczen, wenn die Hirner und
Bombeln {challen, hat fein Volk. Ein BVolk ift eine Gemeinjhaft, und Semein-
fchaft entfteht nicht durdy Bwang. SElaven bauen freilidh mit veveinten Krdften
pem Pharao die Poyramive, die feinen Iamen ewig maden foll, und fie fterben
parob willig und geduldig ohne Klage. Aber miteinander find fie nidhyt verbunden
und Leben nicht fiiveinander; nur die Kette verbindet fie. Gin Wolk ift Lein Sklaven:
baus. LSiv Chriften, die die Freibeit empfangen haben und verfiinden, find wabr-
baft elEijcbe.

Y¥ie Eommen aber die Freien jur Gemeinfdaft? Gind
fie nicht als die Freien die Cinfamen, die Unzugdnglichen, die Selbftgenugfamen?
, b bin ver Hervr, dein Gott, i habe dich aus dem GStlavenhaus
ansgefiibet.”  Oie Freibeit wird empfangen von dem Cinen. Der, der uns befreit,
ift der Gine. Cr einigt uns. Gin Vol it Gottes LJerf. Denn Gemein: 2
fdhaftift Gottes Werk, ift Gnadengabe. \,

|

,Dich babe iy aus Aegpptenland ausgefiiheet’; wer war diefes Du?
Gtimme ftanden vor dem Ginai; aber Gtdmme find nodh) Fein Wolt, Llag den
Ctamm jufammenbilt, ift nur nody die Iatur.  Freilich bindet 1ung die JTatur
sufammen; fie fdhafft die ungerbrechlichen Klammern, die den ITenfchen an den
IMTenfchen binden, weil fie uns ohue die anderen bilflos macht. Die natiicliche ;
Beviivfeigleit trieb den Ulemanuen, der fih einfam wmit feinem Wieh in feine *
TBiefe fegte, in dag Dorf, und die Oleichartigeit des natiiclichen Typus, die L
fogenannte Naffe, madhte ihm den Werkehr mit den Urtgenofjen leicht. Aber die :
Matur verbindet nicht nur, fondern fie trennt andy. Sie macht den Léwen gum
Seind der Gazelle und madyt, daf der Hafe oo dem Adler flicht. Lldenn wir
das Wolbstum eingig anf vie Haffe griindeten, gerviffess wic das Wolk. Die NRaffe
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bringt ungdblbare Wariationen heroor, und zwifdhen der einen und der anderen
LWariante entfteht jedesmal ein Riff. ITun aber hatten die Gtimme mehr emp-
fangen als das, was die Blutsgemeinfchaft ihnen gab; ein gemeinfames CGrlebnis
einte fie, und einigende Kraft hatte es, weil fie gemeinfam Gottes fie befreiendes
ABivken erlebt hatten., ITun waren fie ein Wolk,

Das Lerden unfeves Wolfs bat damit Aehnlichleit. CGinft waren wir nue
Gtimme, Ooten, Burgunder, Friefen, Sadhfen, Franfen, Ddnen, ITorweger
. f. Der eine Stamm lief nady IMordafrifa, der anvere nacdh) Island. Teder
ging feinen LJeg. Cin Volf wurden wir Dentfhe dadurch, daff die Kirche ju
unferen Gtimmen fam. Yir Deut{dhen find nidht ein Produkts
der Raffe, fondern der Gefhichte, fiber dDer der NMame
Gottesftand.

W Oufollft Eeineanderen Gotterhabenoormiv!” Diefes
Ou ift doppelfinnig, und fein doppelter Cinn ift ein unentbebrliches Kenngeichen
der Wolbsgemeinfhaft. Die Gemeinfdhaft ift angefproden, und
ver Gingelne ift angefproden, nidht nuc jee, nicht nur diefer; bu,
Bolk! du, IMTann! Das eine gilt, weil das anvere gilt. Wilkijche Gemeinfchaft
ift Lillensgemeinfchaft, ein Kolleftiv, aber nidyt nur gemeinfamer Befis von
Dingen, — audy ein Sklavenhans gibt den vielen gemeinfamen Rauwm —, fondern
Gemeinfambeit des Llollens. Das Cubjebt des Llollens ift nie ein Abftrakium,
Gin Begriff, Gtaat n. dgl., ift nicht der Trdger eimes Llillens. Du, IMTann,
ou Gingelner, willft; wenn du aber Glied eines Wolkes bift, fo willft du den Llillen
ver andeven, den Llillen aller. Darum ift ein Wolk nicht nuc ein Iaturprodukt.
Llillensgemeinfchaft, wie entfteht fie? Gottes Gebot antwortet: , Iy bin der
SHeee, vein Gote.”  IMTeinen Llillen wolle, du Wolt, du IMann; fo Habt ibr
Ginen LSillen.

LBeil jeder Wolfsgenoffe wollen foll, darum gefchicht die Begriindung des
Wolbstums durch Rechesbildung. Denn des Llillens wird fich der ITenfeh dadurdh
bewufit, daff er eine ITorm empfdngt, und da die ITorm den gemeinfamen Lillen
5 formt, witd fie die Bedingung ver oblfijchen Gemeinfhafe, alfo Nedyt, Gefes. ‘
! Die religivfe Begrindnng des Wolfstums bringt es mit fich, daff das am
' Ginai gegebene Gefes mit den oier veligidfen Gebofen beginnt.
Daff der religisfe Lille derfelbe fei, ift eine wefentliche Bedingung der oolfijchen
Geneinfchaft. Jede Bilbung eimes Wolkstums ift NReligionsgefchichte, auch die,
die wir gegemwvdrtig ecleben, nnd ihr Gelingen hiangt wefentlich davon ab, ob wiv
cin gemeinfames veligivfes Lollen empfangen. -

Las bdie oier religivfen Gebote zum INTerfmal Jfraels madhten, hat eine
wunderbare Klarheit. Sie find fowobl in dem, was fie fagen, alg in dem, was
fie nicht {agen, eine wunderbare Jnfpivation.
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Woran fteht Gottes Cingigleit. Polptheismus und Utheismus find
Wolbsoerderbnis in jeder Form. Der Cine eint. Durdy den Cinen Gott
befornmen wir die Cine Lelt, das geeinfe Denfen, das geeinte Llollen, das
gemeinfame Iecht und die das NRecht erfiillende Kraft: die eine Liebe.

Dann folgt die Getrenntheit Gottes oom gangen Bejtand der Adelt, die
padurd) feftaelegt wird, daff es Eein Bilo Gottes gibt. Der Cine
Gottift ber fhledhthin anderve. Andy Feines Fiivften Bild fteht im
Tempel. Oiicfte ev es in den Tempel ftellen, jo bitte ex die Wolbsgemeinjchaft
gerftort.

Dann die Unmiglicdhkeit, Gottes I amen mit ivgend efivas m over-
binden, was Llahn mwnd Liige ift. Gott nund Wabrbheit, Gott und
AicElichEeit find untrennbar jujammengebunden. Obne die Llabrbeit gibt es
Eeine Gemeinfchaft. Jhre Worausfesung ift LVertranen, und Wertrauen bedarf
Labrheit. Jhr Biirge und Sehivmberr ift Gott, und ELeiner jonft.

Gudlich der fiir Gott ansgefonderte Tag, der die raftlofe
Bewegung des natiivlichen Lebens unterbricht, das Ldabreichen feiner Herr{dyaft
iiber alles,

AReil aber bier ein Wolkstum entftand, ordnen dic zehn Gebote nicht nur
vas gottesvienftlihe Werbalten. Das Wolfstum oerfniipft den
Menfdhen mit dem Menfden, nd ancd dafiir fdhuf das
Gefe die ITormen nund gab ihnen diefelbe UlnoerleslichEeit wie ven rveli-
aidfen Sagungen.

Ulfens diefen Cagungen ift gemeinfam, daff fie fid) gegen das wenden,
was die Bolbsgemein{daft gerftoret. Sie maden dadurdy ficht
bar, daff die oolfijdbe Gemeinfdhaft nidht nur durd) die ITatur entfteht. Die
natiiclichen Triebe greifen fie an; denn das von der ITatur ung gegebene Begehren
ift Gigenjucht. INTit ibr ftebt die oblfijhe Cemeinfdhaft in einem beftdndigen
Kampf; nue im Kampf echilt fie fich.

Woran fteht die Bindungder Kinderv an die Cleern, felbftoer:
ftdndlich nicht nur die der Eleinen Kinder. Bu allererft fpricht diejes Gebot zum
erwachfenen Gobn und jur erwadbfenen Tochter. Anf der durdy die Che herge-
feliten Gemeinfhaft von Water und IMTutter und Kindern rubt die odlEi{che
Gemeinfdhafe. Durch fie hat das Wolk eine Jufunft. Leil fie aber die engfte
aller Gemeinfchaften ift, wird fie auch in befonderem NTaff oon der Eigenfudht
bebrobt, von der berechtigten, die den Gobn nady Gelbtanvigleit ftreben lafit, und
oon der wilden Gudyt, die Eeine Befdhrdantung des eigenen Begehrens ertragen will,
Aer aber diefe Gemeinfdhaft gerveift, ift fiic die oolfijdye Gemeinfchaft unbraud-
bar. Gin GAU-Ntann, der den Vater und die MTutter nicht ehrt, macht aus
feinem Hakenfreuy eine Liige. Fiir alle der hauslidhen Gemeinjchaft iibergeordneten
Gemeinjchaften, Schule, Partei, Gtaat, Kivdhe, hat es entjcheivende LIichtigkeit,
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daf fie die primire Gemeinfchaft nicht zerftoven. Das Lort, mit dem das Gebot
oie Werpflichtung der Jugend formuliert: Chre den Water und die MNiutter, ift
it grofier Leisheit gewdble. Wiele, oft {chwere Konflifte Eonnen an diefer Crelle
eutftehen.  Uber die Chrung des Waters tnd der MTutter, die Unerfennung der
das gange Leben beftimmenden Tatfachlicheit der LWater{haft und NTutter{chaft
Dbleibt fnmer Pflicht.

Jtun {dhiist das Recht den Wollsgenofjen in den, was ihm unentbebrlicy ift.
Boran fteht der Schng feines Lebens, dann der Schug feiner
Ghe, dann der Shug feines Cigentums. Ller ihm dag Leben
nimmt, fein Leib entfrembet, fein Cigentum vaubt, zerftoct die Wolfegemeinjchaft
und gerbricht ihr Deiliges Necht. Cr wird dadurd) Gottes Feind. Es prige fich
in diefen Gagungen tie Crfenntnis ans, die {dhon der erfte Sagy verfiindete, daf
. cin Wolf Fein Ctlavenbaus ift. In der Belebung und Kraftigung ibrer Glicder
3 liegt der Bmweck der odlfijchen Gemeinfchaft. Sie wird nicht dadurch ftack, daff fie
ihre Glicder entrechtes, vevarmt und ldhmt. Cie ift ver Schup des Cingelnen,
und fie oerpflichtet ibn gerade dadurch dem Gangen, daff fie ihm, vem Eingelnen,
tie Lebensbedingungen gewdbre,

Gewify hat die Gemeinjdhafe das Redht, vom Gingelnen das totale Opfer u
ocrlangen, das Lebensopfer, die Hintanfepung des hauslichen Gliiks, die Hingabe
ves Gigentums. Die Gemeinjdhaft mordet nicht, wenn fie das Leben verlangt,
und ftiehlt nicht, wenn fie unfer Gigentum begehre. Die Bejtimmungen, die ju den
e Geboten hingubamen, ftellten dies ausoriicflich feft; fie enthalten auch ein
Kriegs: und ein Gtencrgefess. AUber es muf bei allen in das Cigenleben der Glicder
eingreifenden Forderungen der Volbsgemeinfchaft dentlich bleiben, daff das Gange
uichts ift obne feine Teile nnd der Leib dnrc) das Beftchen und Gedeilyen feiner
Glieder Tebt. Dbne die INegel: Gemeinnug geht oor CGigennng, gibt es Feine
oilEijche Gemeinfchafe; diefe egel erftort aber die LWolsgemeinfdhaft, wenn der
Gemeinnng nidt anch zum eigenen ITugen jedes Cingelnen wird,

it ven drei Schugoorfchriften ift der wefentliche Teil der Arbeit, die die
Leitung des Wols zu beforgen bat, umfdrieben. Die Sidherung des
Cebens ift ein oiel Arbeit umfaffendes Jiel. Dazn geboven Poligei, Heer,
Aerztefchaft, der gange Gefundbeitsdienit, oielleicht aucy das, wovon die Gugenif
vedet, wofern hier geficherte MTethoden und nicht nur Erpevintente auf {hanfender
Bafis erreichbar find, lnter den Schug des Cigentums fillt die gange
Seitung der Livtfchaft, all das, was die Crnibrung des Wolfes mibglich macht.
Um fdywierigften und ecnfteflen ift die Crfiillung devjenigen Pflicyt, die der S hu
der Bhe der Wolbsgemeinfchaft auferlegt. An diefer Ctelle wird fie am tiefften
oon einem ftarfen Gegner verroundet, dem fdhwer beizufommen ift. Budht, die der
evotifchen Verwilverung widerftebt, ift Lebensbedingung fiie jedes Wolkstum; aber
oie Meinbaltung des natiiclichen Triebs oon der egoiftijdhen Korvuption erfordert
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Befondere Anftrengung. Aber in allen drei Gebieten fann ein ernfthafter Crolg
vont er Wolksleitung nur dann erreicht werden, wenn das Fonjtante Hanveln jedes
Wolksgenoffen die gotelichen Ordmumgen bewabre. Der erfte, der verftehen foll, daf
das Leben eine ihm anvertrante Gabe ift, die gefdhiise werden muff, und dafi die
Begabung mit ver IMTannbeit ihm jum Unfegen wird, wenn der mannliche Zrieh
fieh der Bucht entzieht, bift du {elbft, und ebenfo bift du der, dem die Arbeit anf:
aeqeben ift, die div felbft und anderen die Lebensmittel oerfchafft. IITit diefen
ovei Geboten fiillt fich fii jeden oon uns das Leben mit inmer nenem und mannig:
fach vergweigtem Handeli.

UQeit verbreitet ift unter uns ein Gedanfengang, der alles, was den Tenfchen
aeacben ift, geringfebitst und erft aufwadyt und beroundert, wenn der MUenfdy felbit
produbtio wird. Das umergriindlich tiefe LSunder des Sehoorgangs riihet die,
die fo denfen, nicht; wenn es aber einem gegeben ift, Gefchautes plaftifeh oder
malerifch 3u reprodugieren, dann find fie entziidt. Den Anteil, den ihre Phantafie
an ver Geftaltung ihres Llillens bat, lafjen fie unbeachtet; fie mag unbebiimmert
sevilbern und oerfommen; wenn aber einmal die Phantafie in einer Gtirke auf-
tritt, dafi fie Dichter hafft, find fie begeiftert und fehen davin vie Grdfe ibres
Wolks. Das find die Werehrer der Kultur. Diefe beblagen fich, daf ein Wolbstum,
das den zebn Geboten gebordhe, fein Koftbarftes, feine Kultur, nidyt achre. nd
dodh fei es die hochfte Aufgabe eines WVolks, eine eigenartige Kultur zu fchaffen.
ARag aber wir IMenfdhen produgieren, ift odllig von dem abbdngig, was uns
geaeben ift.  Jn der Anerbennung und Bewabrung des Gegebenen liegt darum
pie erfte, iiber alles enticheivende Worausfegung fiir unfece eigenen Leiftungen.
Iird fie mifachtet und Leben, Che und Cigentum gerviittet, fo {tirbt alle Kultur.
Gs ift audh nicht vichtig, daff die vom Oefes verlangte Lertung ver gdrelichen
Gabenr mmd die damit gefeste Ordnung des oblfifdhen Handelns unfer eigenes
Gdhaffen, das das uns Gegebene von uns aus geftaltet, unberiibet laffe. Die
Uunsjpeivung des IMTthus aus dem dffentlichen Denken und vie Unterftellung des
gangen Berhaltens, fowobl des Verkehrs mit Gott als der Gemeinfdhaft mit den
OMenfdbens, unter die Llabrheitsreqel bat uwmfaffenve Eulturelle Folgen. Jtur
prech die Ansfcheivnng des IMpthus wurde die ITaturferfdung und nur durd)
vie Wechtung des falfchen Bengnifies die Ocjchichtsforichung moglich. Ang der
Heiligung der Ghe, der Vaterfehaft und IMMuttericbaft ergibe fich fiix die Geftaltung
bes dffentlichen und alltiglichen Lebens Llichtigftes. Dasjelbe gilt von der Lieife,
wie die uns befoblene Llertung des Cigentums nud der Arbeit gehandhabt wird.
Micht oon den befondeven Leiftungen Cingelner hingt das Gebictfal unferes Wolkes
ab, fondern oon der Trewe, mit der jeder die gottlichen ®Gaben, die unfer Leben
tragen, benugt,

Diebeiven legten Gebote fichern die Volbsgemeinjdhaft dadureh,
vafs fie den Gtreit dimpfen, der die obltijhe Gemeinjdhaft anfiht. Der Streit
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Fann gwijchen den Woltsgenoffen entftehen. bm widerfleht das gericheliche Ver-
fabrem. AUber auch im Jjuneven des INlenfdhen entfteht gegen die Gemeinjchaft
cin Gtreit, wenn die Begier erwadht.

Bei ver Celicheung des Gtreits im Nedhtsoerfahren verbietet das Gefess
dbasfalide Jeugnis. Oerechres Urteil wird nur moglich durch die Ldakr-
beit des Benguifjes. Judem das Gefess fie verlangt und den falfchen Sengen ddhret,
madht es die olEifche Gemeinfhaft fiir jeden zum Befcbiiser feiner Chre. Cie
gebore neben demt Lebenr uud der Che tnd dem Gigentum zu den Bedingungen des
Lcbens, die ung nnentbehrlich find. Diefer WUnfgabe Hat der Gtaat immer nur
febe mangelbaft geniigt. Cntftebt innerhalb des Volfstums Streit der Cingelnen
ober der Parteien, fo Eiindet die Leivenfdhaft der Labrbeit den Gehorfam auf und
madyt dag Sengnis falfdh.

AUber der Liverfacher der Gemeinfhaft befindet fich nicht nur anfer uns
im anderen, mit deffen Tuterefjen irgendwie ein Konflift entfteht. Ibr ftetiger
und macheooller Liderfacher fit in uns {elbit. ,Ou follft nicht begehren nach
vem ang deines ITdchften, nody nadh feinem Ldeib, feinem Knedht, feiner Niagd,
feinem Ddchfen, feinem Gfel, nodh nady ivgend efwas, was dein ITadfter hat.” Die
Gier, die immer rege, nnerfdttliche, muf bepoungen werden; fonft Bleibt die
Gemeinfchaft immer briichig, und der MTenfdy bleibt fmmer fiir den anderen eine
Gefabr. Durdy das lesste Gebot wird noch einmal offenbar, warum die vdlEifche
BGemeinfchaft Gottes Lerk ift und nur durdy Gottes gnidiges Llirken entftehen
fann,  Das bat Paulus in feiner Betradhtung des Gcfeses Elar gefagt. Ler
bringt die Begier jur Rube, die doch unanfbbrlicy dem Gebot wiverfpricht? Ller
macht den ITenfchen fatt, diefen nie exmiideten Provugenten von Lliinfchen, diefen
ewig Unfpruchsoollen, immer Unbefriedigten? Das tut nur Gott und feine Gabe,
durch) die er unfer Leben mit {ich oerEniipft. ITacdhdem Paulus vom Gtreit der
Begier gegen das Oebot gefprodien bat, fabre ex fort: LTiv, die wir nidht nach
vem Fleifch wandeln, fondern nach dem Geift. Ler dag Fann, ift feft mit feinem
WolE verbunden, wirklich ein Volfsgenoffe, nicht ein Wolksfeind.

Kritifen der 3ebn Gebote gibt e¢s zwei bedentfame.
DOie eine ift die der Cdfarven, die andere diec des Panlus, Die
Cafaren fragen: wo find denn wir im Gefes? Und doch waren und find
wir immer und nur wir die Schdpfer des Gtaats und die Geftalter des Wolstums.
Jtehme ven MTenjchen den Fiibrer, fo laufen fie auseinander. Die Stimme des
Bluts eint ung nicht, wenn nicht einer da ift, durch den fie fpricdht, der fie deutet.
Die gemeinfame Bediirftigleit, die nns voneinander abbingiq madyt, fdhafft nicht
Gemeinfchaft, wenn nicht der vorbanden ift, der dem Bebiirfnis die Crfiillung
febafft. SHungernde Arbeitslofe werden nicht dadurch cin Wolk, daf fie hungern.
m Gegenteil, in der Hungersnot wird jeder jedem um Feind. Damif ein
Aillenstollebtio, Llillensgemeinfchaft entftebe, muff Ciner da fein, ver will, dem
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alle geborchen, weil ex fo will, daff ex Fann. Folglich fehle den zehn Geboten vie
fiie den Wolksbeftand unentbehrliche Lofung: Geborche vem Fiihrer! Diefe Kritik
Deriibet ein wefentliches MTerfmal der biblijhen Gefchichte. Der Fithrer feblt
in en 3ebn Geboten nicht deshalb, weil er nicht vorbanden war. , I habe dich
aug dem Hang der Sklaven ausgefiibee.” Ldie gefchah dies? Der Fiihrer wurde
Sfracl gegeben; durdy NTofe ward es ausaefiibee und gum Wolt gemacht. Aber
ver Jiibrer fteht nicht in den zebn Geboten; diefes Gefess enthilt Eeine Sagung:
Dn follft Mofe oder Aaron oder Jofua geherchen. LSavum nidht? Damit wire
vie Beweglichbeit der Oefhichte oerneint. Kein Cdfar Bleibe; fein Sebfeld ift
jevesmal Dbegrengt und der ihm gegebene ufirag begieht fich auf fein Gejehlecht.
Nidht in ibm Eann fich das Vol einigen. Der, der es allein einigen Fann, bilfe
ihm babdureh, ein Wolk ju fein, daff ex ihm fiic das, was jest gefcheben mufl, vie
Fiibrer qibt. Fiie Jjrael waren es in wedfelnder Reibe Krieger, Konige, Pro-
pheten, Lehrer. Seiner aber befam feine MNadyt um feiner felbft willen; fiic jeden
war das, was er ju fun batte, Oienft. Lenn ein Cdfar dies beftreitet und feine
Herrjdbafe 3um Celbitzwed madt, gerftort er das Fundament ver vlEijchen Se-
meinjhaft. Golange das erfte der gehn Gebote gilt, bat unter ihnen Fein Gas
Plags, der den ITamen eines Nlenfdhen nennt.

ABag dagegen Paulus iber das Oefes gefagt hat, ftamme nidyt aus dem
menfcblichen IMTachtwillen, der den Proteft der Cdfaren ergengt, fondern ift im
Itamen des Chriftus gefagt, in dem uns Gott die Herrlichbeit feines gnddigen
Uillens gegeigt bat. Diefer gab Panlus die Wollmacht, 3u fagen, was dem
Befets gefeblt bat. Damit, daff das gottlihe Gebot auf Gteine oder Pergament
aefchrieben ift, ift es nody micht in unfere Herzen gefchrichen, nocdh nicht zu unferem
cigenen Lillen gemadht. Dies aber ift dag Lerk des Chriftus, des Heren des
Gveiftes, vafi er Gottes beiljamen Llillen in uns wirkfam madt. Damit hat
Danlus ausgefprochen, was ein Wolk, wm Wolk zu fein, nocdy mebr bevarf als
jenes goteliche Licken, dag uns die Ilatur vermittelt md ms eine Gefesgebung
ver{chafft, die uns von anfen ber jur Gemeinjdaft und zum Frieden anbalt;
warnm jede oblEijche Bewegung an einem inneren Bwicfpalt Eranft und darbt,
wenn fie nicht oon dem [ebf, was die, die 3u Tefus Eommen, von ihm empfangen.
YBas e uns gibt, ift ftirfer als die Gier, die nach dem Leben, dem ALeib, dem
Befig und ver Ghre der anbderen greift und aus uns die Wollsoerderber mad,
und unter feiner Fithrung wird das Haus der Cklaven endgiiltig verlaffen. LI o
ber Geift Des Heven ift, ift Die Freibeit und die Semein-
fbaft, das in Gott begriindete Cigenleben und die uns an die andeven bindende
Vilicht. Ourchy ibn entfteht die Freibeit, die unfere Niiftung fiiv die Gemeinjchaft
ift, und die Gemeinfchaft, die die Begriindung und Gidyernung unjever Freibeit ift.
DOurdh ibn find die zehn Gebote nicht mehr nur Budftabe und ricytende ITacht;
ouch ibn echalten fie die Kraft, die echtes Woltstum fdhafft.

3 -

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewéhrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.




Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.




Gonderdrude des Nonatsblattes , Beth - €I

sjerausgegeben von Th, Sdlatter
eft ) Adolf Sdhlatter
Aus meiner Spredyftunde.
s2 Seiten, Fart. 90 Pfa.
sgeft 2 Paul Althaus
Das Yort Gottes ift lebendig!
12 Betradytungen su YDorten des s3ebrderbriefes.

s6 Seiten, Fart. 90 Pfg.
Seft 3 AUdolf Schlatter
YDobins
Eine Srage an unfere Schule und unfere Rivce,
35 Seiten, fart. 70 Pfa.
Seft 4 Samuel Jaeger
@ott allein die Lbre!
Gejammelte Aufjase. 125 Seiten, tart. ).35 ME.

Beft § Adolf Sdhlatter
Gefess und Lvangelium in der Schule.
24 Seiten, geb. 45 Pfg.
Beft 6 Adolf Réberle
Das erneuerte Leben im Glauben.
3um Verftandnis von Redytfertigung und sAeiligung.

: 32 Seiten, geb. 55 Pfa.
Seft 7 5. v. Bodelfdhwingh ;
Saat und Segen in swolf TJabren der Arbeit
von Bethel.
2in Rildkblik auf die Jabre 1939—j930.
110 Seiten, y6 Bilder, Fart. .95 Mt
eft 8 @Gerbard Stratenwerth
Die Sigmarshofer.
Umijdyulung jugendlicher Lrwerbslofer von der Indufirie
sur Landwirt{haft. 6o Seiten, 8 Vilder, Fart. 8o Pfa.

Beft 9 Adolf Sdhlatter
Der Aufftieg der evangelijchen Kivdhe von der
Reformation sur Gegenwart.
44 Seiten, geb. 8o Pfg.
Seft o £.5. von Rabenau
Bodelfchwingh und die Gegenwart.
47 Seiten, tart. 90 Pfg.
et 1) Emanuel Stidelberger

Deut weiserifche Reformatoren.
fd)fd) P 39 Seiten, art, 70 Pfg.

Seft 12 @Berbard Stratenwerth

Bine Brejche!
Der Arbeitsdienft als Ausweg fiir Deutidlands Jugend
aus einem Dafein obne sZoffnung und Jiel.

48 Seiten, ¥art. 60 Pfa.

%eft 33 Gerbard Jasper
Ciot und s3ilfe im Leben der Salljiicdytigen in
Bethel. 32 Seiten, 10 Dilder, geh. s5 Pfa.

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



OKR STUTTGART Stg117

IR oo

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.




Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewéhrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.




	Die neue deutsche Art in der Kirche
	cover
	Prepage
	title page
	Die neue deutsche Art in der Kirche
	Die zehn Gebote der Träger unseres Volkstums
	Inhalt
	Advertising
	cover


